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Schwarzwälder Tageszemrng. Für die D . - A - Bezirke Nagold , Freudenstadt und <Lalw

» ». i« ««» Verlag t» Rltr«»eis> Freitag , de« L5. 3«ni « « tktlatt fSr de, O N. » e,trl « agold. isro.

Eie finde«
in unserer Schwarzwälder Tages¬
zeitung «Aus de« Tannen- immer
das Neueste und alle amtlichen
Bekanntmachungen und Anzeigen,
welche für Sie Interesse haben.
Dabei ist unsere Zeitung trotz Auf¬
schlag immer noch eine der billigsten
Zeitungen des Landes. Bestellen
Sie deshalb unsere Zeitung „Aus
den Tannen" für das demnächst
beginnende Quartal und schieben
Sie die Bestellung nicht bis zum
letzten Tag hinaus.

Noch keine Lösung der Krise.
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" ' ^ ' Berlin , 24 . Juni .
" "

Die Regierungskrise ist, obwohl es endlich so langsam
höchste Zeit wäre , noch nicht gelöst. Wohl haben die
Verhandlungen des Reichskanzlers über die Bildung des
Tbinetts ihren Fortgang genommen , ohne daß eine
L .'ockrmg eintratz aber — ein Resultat kam eben nicht
zustande. Auch fanden wieder Verhandlungen zwischen
den verschiedenen Parteien statt , um eine Lösung herbei-
zu Ähren. Man ist allgemein der Meinung , daß die
N chrheitssozialdemokraten einzusehen beginnen , daß sie
doch nicht umhin können werden, einzulenken, wenn nicht
der Wirrwarr ins Unendliche , verlängert werden soll.

Die „Tägl . Rundschau" schreibt: „Das Bild , das unser .'

innerpolitische Zerfahrenheit und Unfruchtbarkeit dem An
lande bietet , ist jämmerlich . Wir arbeiten wieder ein
mal für unsere Feinde , die aus unserer Zerfahren !) ,
chre Folgerungen ziehen und in Spa demgemäß verfahre:
werden . Trotzdem ringe sich aus der Parteiverbisseiih . T
doch allmählich der Gedanke der Entpolitisierung d.
für die wirtschaftliche Arbeit in Betracht kommend. '

Ministerien durch .
"

Obwohl augenblicklich noch nicht feststeht , was die Mehr¬
heitssozialdemokraten beschließen werden, wird doch damit
gerechnet, daß das bürgerliche Kabinett der Mitte Zustande
kommt. In parlamentarischen Kreisen wird vielfach die
Ansicht vertreten , daß wenn von der Mehrheitssozia !-
demokratie kein Beschluß gefaßt wird , der sich mit dem
Wunsch der Demokraten deckt, die Strömung innerhalb
der Fraktion sich wird durchsetzen können , die eine Zu¬
standekommen des bürgerlichen Blocks der Mitte als allein
möglich ansieht . Bon der gleichen Seite wird versichert,
daß das neue Kabinett an: Montag sich im Reichstag
>vick> vorstellen können . Von anderer Seite verlautet
<cker, die Lage sei noch so unsicher, daß ungewiß sei,
ob der Reichstag sich nicht gleich nach seinem Zusammen¬
tritt wieder auf mehrere Tage vertagen soll.

Fehrenbach äußerte gestern abend Fraktionskollegen ge¬
genüber^ daß er die Hoffnung auf die Bildung eines
Kabinetts der bürgerlichen Mittelparteien noch keines¬
wegs aufgegeben habe . Ganz ausgeschlossen ist es jedoch,
daß bereits heute vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tags das Kabinett gebildet werden wird . Die weiteren
Borvexhandlunae" dürften sich nach etwa - hinziehen.

Die «Mefte MinisterltWe.
DsrttWtz S4 . Juni . Neueste « Angaben Wkßolge «oirV

da- Kabinett Fehrenbach nach Abschluß der Verhand¬
lung« am heutigen Vormittag aus folgenden Persön¬
lichkeiten bestehen : Reichskanzler: Fehrenbach (Ztr ),
Aellvertreter des Reichskanzlers und Reichsjustizmini-
fler : Dr . Heintze (D . Volksp . ), Reichsminister des
Innern : Dr . Koch (D . D ), Reichsminister des Aus¬
wärtigen : Dr . Simons (D . D ) , Reichsfinanzminister:
Dr . Wirth (Ztr ), Reichsschatzminister : v . Raumer
fD . Volksp ), Reichswehrminister: Dr . Gehler (D.
D ), Reichsverkehrsrninister : Gröner lvarleilosl.

Reichspostminister : Giesberts (Ztr .) . Der künftige
Reichsarbeitsminister ist noch nicht bestimmt . Das Reichs-

> Wirtschaftsministerium ist dem Oberbürgereimeister von
Charlottenburg , Dr . Sch .olz, angeboten worden . Es
steht aber noch nicht fest, ob er diesen Posten über¬
nehmen wird.

*
Ter Aeltestenausschuß des Reichstags tritt heute vor¬

mittag zusammen . Es ist , wie verlautet , geplant , hin-'

sichtlich der ungelösten Kabinettskrise den Zusammentritt
des Reichstags noch einige Tage zu verschieben . Ob die
Mehrheit des Aeltestenausschusses nicht aber doch die
erste konstituierende Sitzung des Reichstags , in dE es
sich in der Hauptsache nur um die Bildung des Präsi-

.diums handelt , abzuhalten beschließt, läßt sich noch nicht
bestimmt Voraussagen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24 . Juni.

Das Haus ist voll besetzt, desgleichen die Tribünen.
Im übrigen deutet nichts im äußeren Ansehen des Saales
auf die Bedeutung dieser ersten Sitzung des ersten Reichs¬
tags nach der Umbildung des Reiches hin.

Der Alterspräsident Abg . Rieke (Soz . ) eröffnet die
Sitzung und ernennt die Abg . Malkewitz, Frau Agnes,
Frau Bohm -Schnch und Dr . Keifser zu provisorischen
Schriftführern.

Geschäftsordnungsmäßig wird sodann zum Namens¬
aufruf der Abgeordneten geschritten, was sich im allge¬
meinen eintönig vollzieht und in dessen Verlauf sich
ergibt , daß die meisten Minister im Plenum Platz ge¬
nommen haben, so z. B . die Abg . Wirth , Giesberts,
David , Blnnck und Bauer . So erklärt es sich auch,
daß auf der Ministerbank Reichsminister Koch das ge¬
samte Reichskabinett vertritt - Bei dem Aufruf des Na¬
mens des Aba . Mittwoch (U .S .) ruft Abg . Lebe-
bvur unter schallender Heiterkeit des Hauses : Der sitzt!
Zu einer ähnlichen Szene kommt es beim Aufruf 'des
Namens Stinnes. Hier ruft Abg . Hoffmann
(U . S . ) : Wenn das Geld im Kasten klingt , der Stinnes
in den Reichstag springt!

Ter Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 433
Abgeordneten . 34 Abgeordnete fehlen.

Ter Alterspräsident konstatiert die Beschlußfähigkeit deS
Hauses und setzt die nächste Sitzüng auf Freitag nach¬
mittag 3 Uhr mit der Tagesordnung : Wahl des Präsi¬
denten fest . Schluß gegen 4 Uhr.

Neues vom Tage.
Die GutwaffunugSfrage.

Amsterdam , 24 . Juni . Nach der „Times" in Lon¬
don soll eine in der Entwaffnungsfrage an Deutsch¬
land gerichtete Note , die gestern überreicht worden ist,
den deutschen Einwendungen insofern Rechnung trauen,
als sie die Erhöhung der Polizeitruppen von 80000
auf 150000 Mann gestatte.

1VV0W Man « grundsätzlich bewilligt.
Berlin , 24 . Juni . Bei der deutschen Regierung

sind zur Entwaffnungsfrage zwei Noten eingcgangen,
eine vom Präsidenten der Friedenskonferenz , eine andere
vom Obersten Rat . Die Note des Obersten Rots ist
eine Ergänzung her Note des Präsidenten der Frie¬
denskonferenz . Die Forderungen der Noten decken sich
ungefähr mit dem, was die französische Regierung wäh¬
rend der letzten Zeit hierüber bereits zum Ausdruck

- brachte. Es wird grundsätzlich die Herabminderung des
, Heeres ans 100000 Mann gefordert . Zugestanden wird
s eine lokal organm -rie Polirei.
! Aushebrum des Adels in Preußen!
I Berlin , 24 . Ami . Die preußische Landesversamm-
> kung nahm gestern u . a . ein Gesetz zur Aushebmm der
^ Standesvorrechte des Adels und Aufhebung der Haus-
! vermögen an.
j Erzberger bleibt i« der Zentrumsfraktio » .

Berlin , 24 . Juni . Gestern nachmittag erschien Abg.

fraktion über das Verbleiben Erzbergers in der Fraktion
erst noch schlüssig machen. Erzberger hielt eine mehr¬
stündige Red« , in welcher er erklärte , daß der Lrelfferrch-

Mötzetz noch lange nicht entschieden sei, -da er ' Revision
eingelegt habe . Die Gewerkschaftler drohten , ans der

. Zentrumspartei auszutreten , wenn Erzbergers Ausschei-
i den aus dem Zentrum erzwungen würde . Erzberger bleibt
! daher vorläufig Abgeordneter der Zentrumspartei . -
! Anrechnung der Naturalbezüge beim

Steuerabzug.
Berlin , 24 . Juni . Nach Paragraph 45 des Ein¬

kommensteuergesetzes hat der Arbeitgeber bei jeder Lohk-
zahlung 10 Prozent des Arbeitslohnes zu Lasten des
Arbeitnehmers einzuhalten . Als Arbeitslohn gelten nacki
Paragraph 9 des Gesetzes außer dem Barlohn auch Na¬
tural - und sonstige Sachbezüge . Ter Wert dieser Bezug'
ist gemäß Paragraph 37 des Gesetzes nach den orw-
üblichen Mittelpreisen anzusetzen . Tie Gleichmäßigkeit . ,cr
Besteuerung erfordert es, daß zunächst noch für die
Bewertung der NaturaO - und sonstigen Sachbezüge ein¬
heitliche Grundsätze aufgestellt werden . Der Reichssi-
nanzminister habe sich daher zu der Anordnung entschlos¬
sen, daß bei dem Steuerabzug vom Arbeitslohn , der be¬
kanntlich am 25 . Juni in Kraft tritt , die Natural-
und sonstigen Sachbezüge nicht mit in Anrechnung kom¬
men sollen . Die Anrechnung dieser Bezüge soll viel¬
mehr erst am 1 . August, und zwar mit Wirkung von
diesem Tage ab, in Kraft treten . Wo also der Ge¬
samtlohn eines Arbeiters gleichzeitig aus Barlohn und
Naturalbezügen besteht , wird der Abzug bis zum l.
August lediglich vom Barlohn und erst von diesem Ta -
ab voui Naturallohn vorgenommen.

Einberufung des Reichswirtschaftsrats.
Berlin , 24 . Juni . Der Reichswirtschaftsrat ist nun¬

mehr endgültig zum 30 . Juni , nachmittags 3 Uhr , in
das ehemalige preußische Herrenhaus in Berlin ein¬
berufen worden.

Schäden im Aufruhrgebiet.
Hamborn , 24 . Juni . Die anläßlich der Märzun-

ruhen in den Landkreisen Rees . Dinslaken , sowie in
den Städten Hamborn , Oberhausen , Duisburg und Mühl¬
heim a . R . entstandenen Schäden werden amtlich auf rund
81 Millionen Mark berechnet. Dazu kommt noch die Be¬
einträchtigung , die dem Staat , dem Reich und den Ge¬
meinden an , ihrem Eigentum erwachsen sind . Nicht
angerechnet sind auch die Personenschäden , welche die
staatliche Sicherheitspolizei und die Reichswehr erlitten
haben.

Litauens Außenminister.
Berlin , 24 . Juni . Der bisherige Vertreter der litaui¬

schen Republik in Berlin , Dr . Puryskis , ist in das neue
litauische Kabinett als Minister des Aeußeru eingetreten.
Herr Dr . Puryskis hat sich während seiner Berliner
Amtszeit in anerkennenswerter Weise besonders in den
Fragen der aus Litauen ausgewiesenen Reichsdeutschen
und des Holz-Exportes bemüht . Die Uebernahme des li¬
tauischen Außenministeriums durch Dr . Puryskis läßt
erhoffen , daß die deutsch-litauischen Beziehungen sich
nunmehr aus dem Boden eines gutnachbarlichen Zusam¬
menlebens zum Besten der beiden Völker normal ent¬
wickeln werden.
Gemeinsame Bekämpfung der Typhus -Epidemie.

London , 24 . Juni . Der Völkerbund fordert in ei¬
nem Aufruf alle Länder der Welt auf , die Mittel zur
Bekämpfung der Typhus -Epidemie in Polen und dessen
Nachbarländern und zur Verhinderung einer weiteren
Ausbreitung der Epidemie zur Verfügung zu stellen.
Die britische Regierung hat eine erste Leistung von
50000 Pfund Sterling bewilligt , vorausgesetzt , daß die
anderen Länder eine gleiche Summe ausbringen.

Zusammenschlntz der rnffisch -franzöfifchen
Internationale.

Paris , 24 . Juni . (Havas . ) Laut „Petit Parisien"
meldet ein Moskauer Funkspruch, daß der Vollzugsaus¬
schuß der kommunistischen Internationale gegenwärtig
mit den Vertretern der französischen sozialistischen Partei
Cachin und Frvssard über die Bedingungen des Ein¬
trittes in die kommunistische Internationale verhandeln.
Beide haben dem Vollzugsausschuß bestätigt , daß ihre
Partei endgültig darauf verzichtet hat , eine unabhängige
Internationale zu gründen und daß sie sich der 3. Inter¬
nationale anschließen werden.

Englisch -ruffische Bedingungen.
! Amsterdam , S4 . Juni . Nach einer Meldung au-
! Neuyork sagte der russische Volkskommissar des Aeußern,
j Tschitscherin , in einer Rede, England such« in der Ange-
' legenheit der Wiederaufnahme der Handelsbeziehung?»



inS der Sovjetregierunq Bedingungen durchzusetzen , die
darauf hinausgehen , daß Rußland alles zu geben habe,
während England seinerseits nichts biete. Die englische
Regierung habe tatsächlich leine Zusicherungen dafür ge¬
geben, daß der Handelsverkehr endgültig wieder ausge¬
nommen werden soll und habe inzwischen die im Kriege
mit Rußland stehenden Streitkräfte unterstützt . Ein
Abkommen mit England sei nur auf der Grundlage der
Gegenseitigkeit möglich-

Krieg im Osten.
Kopenhagen , 24 . Juni . Nach einem Warschauer

Telegramm besagt der polnische Generalstabsbericht u.
a . : An der Nordfront machen wir weitere Fortschrittes
Durch tollkühne Ausfälle über die Beresina nach Osten
sprengten wir drei bolschewistische Brigaden auseinander.
Ein Achtes Kavallerie -Regiment ging zu uns über . I»
der Ukraine schlugen wir die 4. Reiterdivision und nah¬
men den ganzen Divisionsstab und 800 Soldaten gefan¬

gen . Wir eroberten viel Material.

Auf freiem Fuß.
js Stvltsart, 24. Juni . (Wieder auf freiemFuß .)

Wie wir erfahren , ist die vom Mnisterium des Jauern
gegen Herr« Theodor Kömer junior Wege » öffentlicher
Aufforderung z«m Liefererstreik verhängteSchutzhaft wieder
ans, »Hobe» worden, nachdem Herr Körner die schriftliche
Zusicherung gegeben hat, daß er Aufforderungen dieser Art
in nächster Zeit unterlassen werde. Im übrigenist gegen
ihn ein UvtersuchnligSverfahre« i« Sinne des § 110 des
ReichSstrafgesetzbuchSim Gange.

7 Kleine Rachrichte«.
Berti », 24 . Juni . Der Reichstag trat , heute na'

ch-i
mittag pm 3 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen,
ln der lediglich der Namensaufruf der Abgeordneten statt¬
fand.

Berti«, 24 Juni . Die französische Regierung hat
bei der deutschen Regierung das Agrement für Herrn
Charles Laurent , dem für Berlin bestimmten franzö¬
sischen Botschafter, angenommen . Das Agrement wurde
bereits erteilt . Laurent war wiederholt mit finanziellen
Missionen der französischen Regierung im Auslande be¬
traut.

Saarbrücken , 24 . Juni . In der ganzen Westpfalz
ist «ine Massenkündigung von Arbeitern erfolgt . In
Ludwigshafen wurde am Samstag 6000 , in Kaiserslau¬
tern 3000 und in Pirmasens 3800 Arbeitern gekündigt.

London , 24 . Juni . Reuter erfährt , daß die englische
Regierung den Bölkerbundsrat gebeten habe, sich mit
der Frage der Oberherrschaft über die Aalands -Jnseln
zu befassen , da der Oberste Rat sich nicht damit be¬
schäftigen könnne . Der Völkerbundsrat werde bald M-
sammentreten , um über die Frage zu beraten.

Kopenhagen , 24 . Juni . Nach einem Telegramm des
hiesigen lettischen Telegraphen -Bureaus wird die Kon¬
ferenz der beiden Staaten am 20 . Juli in Riga zu-
jammentreten.

Amsterdam , 24 . Juni . Die „Times", melden aus
Jericho , daß ein jüdisches Bataillon nach Jericho und
dem Toten Meer abgesandt worden sei, um die indi¬
schen Truppen , die wegen ausgebrochener Unruhen dort¬
hin abmarschiert seien , zu verstärken.

Budapest , 24. Juni . Die Polizei verhaftete heute den
Generaldirektor der Ungarischen Union -Bank , Dr . Wil¬
helm Geroe und den Direktor der gleichen Bank , Gletzay,
unter dem Verdacht der Beteiligung an den Unterschla¬
gungen des Morton Jellinska , der steckbrieflich ver¬
folgt wird.

Gj Lerelructzt. Htz
Wie ein losgerifsines Blatt
Treibt es mich nach hier-, nach dorthin,
Und ich muß mich treiben lassen;
Durch den Sand , durch Regenlachen
Gehts und glücklich bin ich , kann ich
Mal ein bißchen Sonne fassen.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(S . Fortsetzung.) Nachdruck verbotm.

Nun reckte und dehnte es sich mit einer Kraft, die in
der langen Ruhe still gewachsen war . Die technischen Er¬
rungenschaften der Neuzeit, ihr Unternehmungsgeist wirkten
ein Erlösungswerk von schier unbegrenzten Möglichkeiten.

„Der denkbar interessantesteWerdegang in wenig mehr
denn dreißig Jahren , in denen sich die ehemalige unschöne
Festung zur glänzenden Großstadt entwickelte / folgerte
tLollrad, und er begriff den Stolz ihrer Bürger.

„Stettin ist auf dem Wege, eine der schönsten und
gesündesten Städte zu werden/ hatte der Oberkellner von

Drei Kronen " schon am gestrigen Abend vor ihm gerühmt.
„ Es ist einfach großartig , wie es sich seit Abtragung der
Festungswerke entwickelte . Sehen sie sich die alten Tor«
an , die früher unsere Stad . grenze bildeten. Man hat >ie
als Wahrzeichen an ihren, Platz belassen . Da stehen ne
jetzt, sozusagen, muten in der Stadt . Zehn Jahre weiter
und wir geaen Ihrem Hamburg nichts :urch mein Herr.
And wen» wir erst den direkten Kanalweg nach Berlin
haben , sind wir Ihnen über , denn so was kriegen Sie
doch nicht .

"
Lollrod hatte dazu getacyl , aoer nun merkte er»

schon selber, es schlug ein ungemein kraftvoller Puls ln der
jungen allen Stadt . Es ließ sich in ihr leben, es verlohn«
sich wohl , sie des näheren kennen zu lernen.

Ans Stadt «ad Land.
MItemtter« . 28. Juni 1 »»n

* verlieh »» wurde durch Veranlassung des Reichs-
kolonialamis Fra» MissionarGöhrin a (von der Basier
Mission) in Ueberberg das Verdie stkreuz für Kriegs¬
hilfe . Fra« Missionar Göhriug hat sich in Kamerun unse.
ren Schutztruppen gegenüber besonders verdient gemacht
und ist infolge deffen und ihre» tapferen Verhaltens mit
obiger Auszeichnung geehrt worden.

? . 6 . .Sitzung de« Gemeiuderairvom 23. Juni 1920.
Anwesend : Der Vorsitzende ». 12 Mitglieder des Gemeinde«
rats ; entschuldigt: Louis Beck und Walz. Bekannt gegeben
werden die Einläufe sowie ein Erlaß des Arbeitsministe.
riumS, nach welchem zu den von der Siadtpemeinde a»S-
geführten Notstandsarbeiten StaatSzuschüffe gewährt werden.
— Der Vorsitzende nue der Geme^nderat g beo ihrer Ge -
nugtuuvg Ausdruck über den hirmonischea Verlauf der
KriegerbegrüßungSfeier. Der Blumentag erbrachte die schöne
Summe von Mk. 2450.—, welche zu Gunsten der hiesige«
Kriegerwatsen bei der hiesigen Sparkasse angelegt wsid . —
Für das am kommenden Moutag srattfindende Kinderfest
werde« »och verschiedene Bewilligungen erbeten und geneh¬
migt . — Die von Seiten des Ernährun - sministeriumS an¬
geordnete Milchpreiseihöhung gibt zu einer längeren Aus¬
sprache Veranlassung Mas kommt zu dem Bcschl,ß . den
Verbraucherpreis ab Sarrrmlstclle auf Mk. 1 .40 für
daS Liter fcstmsktzen, unter Aufhebung der bisher den Kuh
Haltern bewilligen Ablieferungsprämie . Im Hinblick auf
die in letz ' er Zeit erheblich gestiegcren Lebrnsmitrelpreise
wird beschlossen, dlnj-nsieri Personen und Familien, welche
dadurch ganz besondrrS in Mitleidenschaft geogen werden,
Unterstützungen aus der Stadtkaffe auf Antrag zu gewäh¬
ren . — Frau Seizinger Witwe bittet um Erhöhuna der
Verpflegungssätze am stödt . Krai kenhauö, welchem Gesuch
antragsgemäß entsprochen wird . Gleichzeitig w rden die
Gebühren für Zimmermtete daselbst an Prlvatkranke von
40 Pfennig aus 80 Pfennig erhöhr. — Die in de« Stadt
Waldungen angefallene Gerbrinde wird der hiesigen Gerber
genoffenschaft zum Preise von Mk. 30 — und Mk. 25.—
pro R« . überlassen. — Dir Anschaffung von 2 Ruh Sänken
für den hiesigen Friedhof findet Gen hmigung.

Calw , 24. Juni . (Fleifchversoraung.) Einem beim
Oberamt vorgetragenen Wunsche entsprechend wird die be>
abstchtigte Ausgake von SluSlavdssckweimfleiscö für diese
Woche urterbleiber ", da durch die reichlichen Ausschüttungen
von Nährmitteln, Schmalz usw . in der letzten Zeit die Be¬
völkerung sich ohnehin schon zu bedeutenden Ausgaben ver¬
anlaßt sah. Als Ersatz wird an fleischversorguuasberechtigte
Nichtgkflügelhalter ein Ei pro Person ousgegcben.

Colw, 24 . Juni . (Einbrecher ) In der Zeit vom
Sonntag bi- zum Dienstag Abend wurde in dem Schütz'sche«
Gartenhaus ein Einbruchsdkbstahl verübt . Die Einbrecher

! waren mittels Nachschlüssel eingedrunge« und nähme « sich
! off nbar reich! ch Zeit zu ihrem „Bksuch * , denn , wie die
! Untersuchung ergab, war daS ganze Haus durLstöbert worden ; ,
i wes an Silberbcstcck, Tischtüchern, Teppichen, Weißzeug
i vorbandm war, l eßen die Diebe mttlaufen , i - sgesamt Ge-
! ger stände im Wert vo» etwa 1800 Mark. Je der Stutt¬

garter Altstadt suchten die Einbrecher ihre Beute abzusetze»,
> wurden aber von der Kriminalpolizei abgefaßt . Der eiae

Täter wurde in Stuttgart selbst verhaftet , den drei arderen
! wurde am hiesigen Bahnhof vom Landjäger ein liebevoller
! Empfaug bereitet. Alle vier fitzen hinter Schloß und Riegel;
j sie haben die Tat bereits eingestandev. Die F stzrnommenen
! — alle aus Calw — find : Paul Göltling , Gustav Saile,
i Euge» Reutlii ger und Rudolf Beck . C . T.
! Rottweil, 24. Juni. (Verrohte Jugend ) Zwei' jugendliche Burschen versteckten sich im Weink- ller der Spa¬

nischen Weinstube. Sie hatten eine Axt und einen entsicher¬
ten Revolver bei sich, um de» Gasthofbesttzer zu überfallen
und zu berauben . Sie wußten , daß dieser immer größere
G ' ldsummeu bei sich trug. Als der Bruder des Besitzers
in den Keller kam, fielen sie über ihn her . Er besaß aber
so viel Gelstesgegrrwart, daß er mit Hilfe von Gästen die
jugendlichen Räuber festnehmen konnte.

Stuttgart , 24 . Juni . (Anfragen . ) Die SoziÄ-
demokraten und die Unabhängigen haben verschiedene An¬
fragen im Landtag eingebracht . Die Mehrheitssvzialistm
machen den Arbeitsminister auf die Stillegungen , Ein¬
schränkungen und Arbeiterentlassungen in verschiedenen
Industriebetrieben aufmerksam, ferner behandelt eine Ab¬
frage den bekannten Aufruf in der „ Schwab . Tageszei¬
tung " zur Bewaffnung der Bauernschaft . Die USP . ha;
eine gleiche Anfrage dieser Art an den Arbeitsministei
gerichtet, in der sie die Betriebseinschränkungen aus
Prositinteressen und Spekulationsgründe zurückführt . Eine
weitere Anfrage befaßt sich mit der Steigerung der
Preise für die Lebensmittel und mit den Sätzen für bst
Erwerbslosen - und Kurzarbeiterunterstützung.

Stuttgart , 24. Juni . (Zur Wahl desStaats-
präsidenten) schreibt die, ,Schwäb . Tagwacht : Wenn
die sozialdemokratische Fraktion für die Berufung Dr.
Hiebers zum Staatspräsidenten stimmte, so geschah e,
aus den gleichen Gründen , aus denen sic bereit gewesen
wäre , der Wahl Payers zuzustimmen . Nach dem Aus'
scheiden aus der Regierung mußte der sozialdem . Frak¬
tion daran liegen , bei der Bildung der neuen Regierung
einen starken Ruck nach Rechts zu verhindern.
Dieser Gesichtspunkt ist für sic bestimmend gewesen . Ir¬
gendeine Bindung der ßozialdem. Fraktion in Bezug
auf ihre Haltung W der neu zu bildenden Regierung
stellt ihre Abstimmung nicht dar,

Stuttgart , 24 . Juni . (Um 8 i e Z wa n gsb e w1rt-
schaftung der Baustoffe . ) Der Verband techni¬
scher Vereine Württembergs hat an das Württ . Ar-«
beitsministerium das Ersuchen gerichtet, die Zwangsbe-
wirtschaftung der Baustoffe für Württemberg so schnell
wie möglich aufzuheben . Der Verband stellt sich mit
dieser Eingabe ganz hinter den Beschluß der Bezirks¬
baustofsstelle Groß -Stuttgart , die ähnliche Forderungen
erhoben hat.

Stuttgart , 24 . Juni . (Streik . ) Bei der hiesigen
Buchdruckerei-Gesellschaft A .-G -, in der U. « . auch der
„ Staats anzeiger" hergestellt wird , ist infolge von Dif¬
ferenzen zwischen Leitung und Personal ein Streik aus-
gebrochen, der zur Folge hatte , daß die Donnerstage
Nummer des „ Staatsanzeigers " nicht erscheinen konnte.
Verhandlungen über die Beilegung des Streiks sind int
Ganae . _
, Cannstatt , 24. Juni . (Eine seltene Veran¬
staltung . ) Am nächsten Sonntag finden hier größt
sportliche Wettkämpfe der SHwimmverei-
ne, wie Schwimmen über eine 1600 Meter lange Neckar¬
strecke, die unter der König Karl -Brücke und der neuen
Eifenbahnbrücke durchführt und in der Nähe der Wil¬
helmsbrücke endet, statt . Auch volkstümliche Darbie -«
tungen großen Stiels , wie das Ulmer Fischerstechen
und verschiedene Wettfahrten der Ruderer wilderer wer¬
den aufgeführt . 18 Vereine aus ganz Süddeutschland
sind mit 150 Meldungen bei den Wettkämpfen ver¬
treten.

Asperg , 24 . Juni . (Schwerer Einbruch .) In
letzter Zeit wurde in verschiedenen Wohnungen eingeft
krochen, so in den Laden des Kaufmanns August Christ.
Die Täter nahmen alles mit , was ihnen in die Hände
kam : einige Tuchballen , Schokolade, eine Menge M
giarren und ! Zigaretten . Tabak . Kunsthonig usw. im
Wert von 8000 Mk.

vrun , er hatte Zeit . Nach einem Jahr würde er
gründlich Bescheid wissen, daß sie aber jemals den Ver¬
gleich mit seinem Hamburg aushalten könne, bezweifelte er
dennoch . Zum Beispiel das schmale Bollwerk der Oder
entnüchterte ihn bedeutend. Den gewaltigen Hamburger
Maßstab durfte er keinesfalls an das mäßige Getriebe
bier legen. Mochte hier immerhin ein bedeutender Handel
florieren , an den Hamburger reichte er nicht hinan . Das
imr eben Wellhandelsstadt seit Jahrhunderten . An ihr«
Kais schlug die Flut weiter Meere , klopfte der Pulsschlag
des ganzen Weltalls . Und es war auch der Kulminations¬
punkt seiner Lebensnerven gewesen. Nun hatte die finstere
Sä icksalsnorne mit ihrer mitleidlosen Meisterschere alle
Fäden abgeschnitten, die ihn in froher Daseinsbetätigung
mit diesem Zentrum verknüpft.

Vollrad seufzte . Gleich Spinngewebe zerrissen , was er
für lebenskräftige Herzfasern gehalten . Nein, er besaß keine
Heimat mehr.

Wie er aber oderabwürts den Weg fortsetzte und ihn
der spezifische Geruch einer Handelswasserstadt umwehte,
jenes Gemisch von frischer Feuchtigkeit und Tang und Teer
und Fischen und all jenen überseeischen Artikeln, die aus
Tonnen . Kisten , Körben und Säcken heraus ihr undefinier¬
bares Arom verbreiten , an dem wieder noch der eigen¬
artige Schiffsgeruch hängt , der sich aus Seesalz , Segeltuch.
Leder , Farbstoffen und hundert anderen Dingen zusammen¬
setzt , dies ganze wohlbekannte Konglomerat , das an alle
Weltteile erinnert , und ihren weitkreisenden Handel und

! Wandel , da zog ein Lächeln über Vollrads ernst ge-
, wordenes Gesicht und gierig weiteten sich seine Nüstern.

Das war ja beinahe Heimatsluft.
Und diese frohgemute Miene blieb ihm.
Nun interessierte ihn auch das Schiffsvolk. Fremdlinge

aus aller Herren Ländern , die hier am Oderbollwerk Hand
in Hand mit deutschen Matrosen und Heuern arbeiteten,

> oder durch einen Schwatz Fühlung mit ihnen suchten. Auch
; das reichte ja längst nicht an das Alstergewimmel heran,
s war aber immerhin etwas Bekanntes und darum Vev»
^ söhnendes für ihn.

Dazu spielte sich das alles in dem verklärenden Licht
einer milden Oktobersonne ab . die ihm auch nun die eigene
Lage freundlicher zeigte, als es gestern der bedrückende
Nevsltag getan , dem nur zu guter Letzt ein tröitlicber

schein geleuchtet aus eines lieben Mädchens wärme«
Augen.

Ach , nach denen sehnte er sich auch jetzt in dieser
strahlenden Tageshelle . Vielen Mädchen spähte er suchend
unter Pen Hut , manch eine war des Ansehens wert , aber
keine hatte Annelises süßes Gesicht. Was sollte sie denn
auch hier bei den Fischbutten zu Mn haben ! Sie packt«
wohl schon den Koffer kür Berlin.

Endlich gab er dies angestrengte fruchtlose Suchen auf
und wandte sein Interesse den Fabrikanlagen , den Dock»
und Schiffswerften zu, die sich zahlreich längs de» Ufer«
aneinander reihten . Und so schleuderte er weiter und weites
vis die ungeheuren Schlote eines Riesenwerks, da» zahl¬
reiche Maschinengebäude. Werften und Docks umfaßte, vor
ihm aufragten , und er den weltbekannten Namen „Vulkan*
an den Dachfirsten las.

Himmel , wo geriet er hin 7 Er mußte die Stadt schon
hinter sich gelassen haben . Den Vulkan würde er natüri >tz
eingehend besichtigen , wenn auch nicht gleich. Dazu gehöri«
Zeit , die er jetzt nicht mehr hatte . Die Wohnungssuche
fiel ihm ein. Die hätte er ohnehin zunächst vornehme«
sollen . Es hieß doch die Mittel Zusammenhalten » das teure
Hotel so bald als tunlich zu verlassen. Dieses gedankenloie
Bummeln war wieder ein Rückfall in seinen allen Adam
gewesen, den wirtschaftliche Nöte oder geschäftige Elle nie
bedrängten . So ging Vollrad denn mit langen Schritten
den gleichen Weg zurück, ohne mehr die Blicke ziellos
schweifen zu lasten.

Da er es sich angenehm dachte » in möglichster Nähe
des Kontors zu wohnen , hatte er sich eine Anzahl Zimmer
votiert , die in diesem Geschäftsviertel gelegen wäre». U»
zeittaubende Umweste zu vermeiden , nahm er sich kurz» .
Hand einen am Bollwerk herumlungernden Zungen zu«

i Führer . Das war praktisch , denn so konnte er binnen eins»!
kleinen Stunde fünf, sechs möblierte Zimmer durchsetze«^die alle nicht allzuweit , vom Heumarkt entfernt wäre» !
Allein die Altstadt bestand zumeist aus älteren geschäfts¬
mäßigen Gebäuden , denen es durchweg an Komfort, i« i
vielfach auch an Helligkeit mangelte , und bei der Frage

! nach Badegelegenheit sah man ihn an , als ob er chimüoch
! spräche . So konnte er sich zu nichts entschließen . In e -nem
! moderneren Viertel mochte es besser glücken.

, Fortsetzung foigt.



Heilbrorrn, 24. Juni. (Falsche Banknoten .)
Seit kurzem treten hier zahlreiche Fälschungen von
Reichsbanknoten zu 100 Mk . auf , die das Ausstellung »-'

datum vom 7 . Februar 1908 und rote Stempel tragen.
Sie sind leicht daran erkenntlich, daß die Faserftreifen
(kleine Härchen) nicht im Papier eingelassen, sondern
mit roter Tinte ausgezeichnet sind ; die Rückseite ist
schlecht ausgeführt , das Papier ist nicht gerippt wie
das der echten Noten , sondern glatt und etwas dünner.
Um sich vor Schaden zu bewahren , ist daher Vorsicht ge¬
boten. Dem Ermittler des Fälschers steht hohe Belohn
aung des Reichsbank-Direktoriums in Aussicht.

Neresheim, 24. Juni . (Tot aufgefunden .)
In der Nähe vpn Nöttingen geriet der 80 Jahre
alte Schreiner Johannes Duschler in eine Grube und
erstickte . . Er wurde tot ausgefunden.

Widdern , 24 . Juni - In einer von Stadtschültheiß
Pfisterer einberufenen Bürgerversammlung erklärten die
Landwirte die Erhöhungen für Milch als zu hoch . Sie
seien von ihnen nicht gewünscht worden . Sie erklärten
sich bereit, die Milch um 1 Mk . das Liter und die
Butter für 12 Mk . das Pfund zu verkaufen.

Balingen , 24 . Juni. (Der Bock als Gärt¬
ner .) In der öffentlichen Gemeinderatssitzung gab
Stadtschultheiß Rommel wegen der Unregelmäßigkeiten
aus dem Lebensmittelamt eine Erklärung ab. Der bis¬
herige Leiter des Lebensmittelamts habe, wie er selbst
bei seiner verantwortlichen Vernehmung zugab , in ver¬
schiedenen Fällen Lebensmittel aus den Beständen des
Lebensmittelamts gegen Barzahlung , aber unberechtig¬
terweise entnommen und an seine Verwandten abgegeben
oder mit der Post versandt . Die Untersuchung , habe das
sofortige Ausscheiden des bisherigen Leiters des Lebens¬
mittelamts aus dem städtischen Dienst notwendig ge¬
macht.

Bon der bayerischen Grenze , 23 Juni . (In
schwerem Verdacht .) Wie bereits berichtet, wurde
am Abeno des 6 . Juni die 19 Jahre alte Landwirts-
tochtcr Berta Kugler von Kemnat (B .-A . Günzburg ) im
Gemeindewald vergiftet aufgefunden . Unter dem Ver¬
dacht, dem in anderen Umständen befindlichen Mädchen
das Gift beigebracht zu haben , wurde auf Veranlassung
der Augsburger Staatsanwaltschaft der in Kemnat bei
seinem Bruder beschäftigte, 33 Jahre alte Georg Mer¬
tel sestgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Bur¬
gau eingeliefert . Mertel liegt zurzeit mit seiner Frau
in Ehescheidung.

Kehl , 24 . Juni . , Der Durchgangsverkehr auf dem
Kehler Bahnhof hat begonnen . Neben den von Paris über
Straßburg nach München usw. verkehrenden Ekpreß-
und Schnellzügen verkehren nun auch Pendelzüge zwischen
Kehl und Straßbnrg . Tie Zollabfertigung findet, da die
Zollhallen noch nicht ganz fertig sind , im Bahnhofsge¬
bäude statt . Bei den Zügen nach Frankreich wird sie von
französischer, bei denjenigen nach Deutschland von deut¬
scher Gendarmerie ausgeführt.

sar lyr ganzes Leben . Me meisten Kinder haben seit Jahren,
viele noch nie , eine so wohlschmeckende und nahrhafte Mahl¬
zeit erhalten , wie bei der Speisung . Und darum waren in den
ersten Tagen die kleinen Mägen kaum zu füllen . Jetzt hat
sich die Eßgier schon ein bißchen verr'ngert . Die Kinder essen
zwar immer noch mit dem gleichen Appetit , aber bedachtsamer:
sie genießen . Und wie sie genießen, davon erzählt der strah¬
lende Ausdruck der Elendsgefichtchen über den Tellern.

Die Quäker haben ihre Gäste unter Mitwirkung der Aerzte
und Lehrer sehr sorgfältig ausgewählt . Nur ganz auffallend
Unterernährte nehmen an der Speisung teils wenn diese erst
weiter ausgebaut sein wird, soll der Kreis erweitert werden.
Um auch den Kindern in Land - und Erholungsheimen
ausreichende Ernährung zu sichern , erhalten eine Anzahl von
diesen ebenfalls Lebensmittel von den Quäkern.

Dies „Quäkercssen" ist den meisten Kindern , die daran teil-
inhmen , das erste „gastronomische

" Erlebnis ; die meisten haben
in ihrem kurzen Leben ja nur Hunger , Hunger , Hunger und
alle körperlichen Folgeerscheinungen der Einnahme schlechter, oft
geradezu gesundheitsschädlicher Nahrung erfahren, aber sie muß
den Kindern auch zu einem Erlebnis des Herzens, zu
einer Quelle sichtlicher Erkenntnisse werden.

Vermischtes.

Die Kinderspeisung der Quäker.
Wenn in der Vorkriegszeit ein Volk von einem Unglück

deirosien wurde, das internationale Hilfe erheischte , so war
Deutschland stets in der ersten Reihe der Helfer zu finden.
Erinnert sei hier nur an das Grubenunglück in Courriere
uad an das Erdbeben in Messina . Damals brachte das wohl¬
habende , gut organisierte Deutsch and dem Nachbarn und dem
Bundesgenossen die wirksamste Hilfe . In Eou . n . re retteten

"deutsche Bergleute französische Kameraden , die man schon ver¬
loren gab , von grauenhaftem Tode ; in Messina halfen Deutsche
die Baracken erbauen , die Hunderten von obdachlos gewordenen
Bewohnern der unglücklichen Stadt lange ein Heim boten. Der
Krieg hat das Blatt gewendet. Von unsäglichen Leiden zer¬
mürbt . von der Blockade dezimiert, sicht das deutsche Volk
Hundcrttausende seiner hungernden Kinder von Siechtum und
Tod bedroht.

Schon im Kriege haben neutrale Nationen , erschüttert von
dem Elend der deutschen Kinder vieles getan , um ihnen zu
helfen und noch immer dauert dies Licbeswerk. Doch auch aus
anderen Ländern kommt nun Hilfe . Die religiöse Gesellschaft
der Freunde, die Quäker, haben eine Abordnung »ach Europa
gesandt , um mit Gaben , die von amerikanischen Bürgern, be¬
sonders Deutschamerikanern, gespendet wurden, die Speisung
der Kinder Mittel- und Osteuropas zu organisieren. Die Nation,
der die Quäker angehören, war im Krieg unsere stärkste Gegnerin,
dennoch kommen sie als Freunde zu uns . Für sie gibt es keine
feindliche Nation ; sie kennen nur Menschenbrüder, für deren
geistiges und leibliches Wohl zu sorgen ihnen erste Pflicht ist.
Aus dieser Gesinnung haben die Mitglieder der Gesellschaft der
vreunde sich im Kriegs der in England und Amerika zurück¬
gebliebenen deutschen Frauen und Kinder angenommen, sie aus
der Not errettet , i » die allgemeine Aechtung sie gestoßen hatte,
mid vielen die Heimreise möglich gemacht . Heute nun ver¬
suchen sie de» kindlichen Opfern der unmenschlichen Blockade zu
helfen . „Alle Kinder der ganzen W U sind unser- Kindrr, " sagte
em Quäker, mit dem ich über das Elend unter den deutschen
Kindern sprach . Hilfe , die aus sicher Gesinnung gegeben wird
darf man aanchmen, wie das Geschenk eines Freundes , komme
ße auch aus feindlichem Lande. Sie will nicht - demütigen. Sie
will beweisen, daß von der Gewalt des Hasses, der nun seil
wahren den europäischen Kontingent in - inen Totcnacker ver¬
handelt und Sieger und Besiegte in den Abgrund zu schlendern
HM , der Geist der Liede nicht erstickt werden konnte
der einst die Völker wieder einen wird . Diese Erkenntnis muß
und wstd uns anfrichten, so elend wir auch geworden sind , und
wird uns auf jene Zukunft hoffen lassen , die uns in unseren
" "Wern neu geschenkt wird.

Me sehr unsere Jugend und in ihnen unsere Zukunft bedroht
V, Kann nur der ermessen , der die kleinen Gäste der Quäker

der Mahlzeit gesehen hat . Auf der Straße , in der Schul-
hasse verlieren sich die kranken Kinder oft so unter den gesunden,
M man sie kaum beachtet , bei der Speisung hat man sie bei-
Mmnen . Und das ist ein erschütternder Anblick . Gewiß fällt
"UH hier noch das ein oder andere frische Gesichten auf, doch

kann man sicher sein , daß ein anderer Defekt dem Kinde
E Berechtigung zur Teilnahme au der Speisung gibt . Vielleicht
"»stellt ' — '' ' .. . - . , — . ,

Hilfe für das deutsch: Kind . In Holtand ist e ;n Hilss-
ausschuß für Las deutsche Kind gegründet worden, der seither
bereits 1 Million Mk . gesammelt hat , eine Prachtleistung , wenn
bedenkt, wie viele Millionen bereits von Niederländern und
dortigen Deutschen für ähnliche Zwecke gespendet worden sind.
Diese Summe und die weiter zu erwartenden Gaben werden be¬
nutzt , um Lebensmittel in Holland zu kaufen, diese nach
Deutschland zu versenden und den unterernährten Kindern dorr
zugute kommen zu lassem Hierfür Kummen auch die nopeidenden
Krankenhäuser und Kinderheime in Frage ; die Verteilung ge¬
schieht ohne Rücksicht auf Konfession oder politische Richtung.
Der erste Zug mit Lebensmitte! geht demnächst nach Essen -Ruhr
ab ; ein zweiter ist für Berlin in Aussicht genommen , ein dritter
für die Unterernährten im Erzgebirge, weitere sollen folgen. Dem
Ausschuß wäre dazu auch eine Beteiligung aus Deutschland selber
willkommen, woher bis jetzt noch kaum etwas zusioß . Der
Grund dürste in dem Umstand zu suchen sein , daß die dortigen
Hilfsausschüsse gleicher Art die cinkommenden Gelder zum Ein¬
kauf von Lebensmitteln an Ort und Stelle verwenden. Sie
entziehen diese so ch :rwcise den deutschen Vorräten, während dem
Ausschuß in Amsterdam der Weltmarkt zum Einkäufen offen
steht . (Einzahlungen an die Dresdner Bank, Berlin, oder an
das Deutsche Generalkonsulat , Amsterdam, mit dem Vermerk
„Hilfe für das deutsche Kind !") .

Schiebungen. Nach einer Meldung aus Bochum sind auf
der Zeche „Zentrum" bei Wattenscheid große Benzinschiebungen
aufgedcckt worden. Eine Anzahl von Beamten , zum Teil in
höheren Stellungen , wurde verhaftet . Einer der Beteiligten hat
sich das Leben genommen.

Wiener Iuwe 'endiebstahl. Die Wiener Polizei verhaftete Vier¬
des Diebstah.s Vordach ige , die einem Iuwelenhändler 214 Per¬
len , die aus einem Diebstahl bei Uebersiedlung des ehemaligen
österreichischen Botschafters in Madrid, Prinz Fürstenberg , her-,
rührten , zum Kauf angebotcn.

Das in . ijch: Sibirien. Die indische Strafkolonie , die England
in dem auf der Inselgruppe der Andamanen im . Venegalischen
Golf gelegenen Blain unterhält , vereint mit dem Vorteil der
verhältnismäßig billigen Verwaltung den anderen, den zumeist
auf Lebenszeit verurteilten Indern die Möglichkeit zu gewähren,
sich nutzbringend für die Gesellschaft zu betätigen. Die Bewohner
der Ko onie setzen sich zurzeit aus 12 000 Sträflingen zusammen,
unter denen sich 270 Frauen befinden. Nominell bestehen zwar
ein Gouverneur , sowie Gerichte zur Schlichtung von Streitig¬
keiten und eine kleine englische Garnison , in Wahrheit aber
regieren sich die Sträflinge selbst . Sie erfreuen sich vollständiger
Selbstverwaltung und bilden eine Gemeinschaft , die von den
tüchtigsten der Genossen geleitet wird . Nach einer zehnjährigen
Probezeit erhält der Deportierte die Erlaubnis, seine Familie
nack der Kolonie Nachkommen zu lassen oder eine Strafgefangene
zu heiraten . Und daß von letzterer Vergünstigung weitläufig
Gebrauch gemacht wird , beweist der Umstand, daß man im Jahre .
durchschnittlich 30 solcher Sträfliugsehen zählt . Die Sträflinge ve.
schuftigen sich mit den verschiedensten Arbeiten . Die Frauen!
werden in Baumwollwebereien beschäftigt , die Männer arbeiten
als Fabrikanten, Zimmerleute, Mattenflechter oder beschäftigen
sich mit der Herstellung von Hausgeräten . Die Milde des
Strafvollzugs bringt , es freilich auch mit sich, daß die Strafe
der Deportation für die Inder nicht nur stden Schrecken verloren
hat , sondern daß sie sie selbst auch einer kurzen Gefängnisstrafe
vorziehcn . .

Letzte Nachrichten.
WTB. Berti«, 25. Juni . Während die .Vossische

Zeitung' und das „Berliner Tageblatt ' die KabiuettS-
dtlduvg als abgeschlossen ansehen . sagt die » Deutsche All
gemeine Zeitung'

, daß die Bemühungen der Parteien, dir
Bildung des Kabinetts beschleunigt zu Stande zu bringen,
birh r noch zu keinem positiven Ergebnis geführt hätten.
Die verschiedentlich genannten Namen der ne» in Betracht
kommenden Persönlichkeiten träfen noch nicht zu. ES heiße,
daß der der Deutsche « Volkspartei angehörende Oberbürger¬
meister Scholz Charloitenburg noch nicht als endgültiger
Kandidat für das Reichswtrtschaftsmivistertum bezeichnet
werde» könne . Ebenst werde eS bezweifelt, daß Landrat
a D . v . Raumer von der Deutschen Volkspartei, der als
Reichsschatzminister genannt werde, diesen Posten erhalte.
Festzustehen scheine bisher nur, daß dte demokratischen Minister
Koch und Geßler in ihren Remtern verblieben und daß der
Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Heintze, Reichsjustiz¬
minister und zugleich Schatzkanzler werde. Alles übrige sei
noch im Fluß und bisher i« keiner Weise entschieden.

WTB. Berit«, 25 . Juni . Die sozialdemokratische
ReiHLtagsfraktion nahm , wie der »Vorwärts ' mitteüt,
Stellung zu der Woh »»«gSf «age und beschloß, eine Inter-
prllation etnzubrirgen . Witter beschäftigte sie sich mrt der
Ard » iislos «»sroge und stimmte der Einbringung einer
Interpellation zu.

WTB. Bertt«, 24. Juni . Von den drei dem Vorsitzen¬
den der deutschen Friedensdelegatton in der Frage der Ent.
waffnung von Seiten der alliierten Regierung m zugegange¬
nen Noten zählt die erste die verschiedenen Verstöße gegen
die militärischen Bestimmungen des Friedensvertrags auf,
die Mvtschland von den Alliierten zur Last gelegt werden.
Es wird dann im einzelnen darauf hingewiesen , die Alliier¬
ten seien darin einig, daß dt« Bestimm«», «« de- Fei« -
de«Svr»1ragS über die Eutwaff »««g Deutsch!««- » , so¬
wohl was die Heeresstärke, als auch was das Kriegsgerät
betreffe, restlos durchgeführt werde« müsse. Daher müsse

es bei der Herabsetzung der deutschen Heeresstärke auf
100000 Mann verbleiben. Die Sicherheitspolizei sei inner¬
halb dreier Monate aufzulöse«. Dafür könne die schon
vor dem Krieg bestandene Ordvuvgspolizei auf 150000
Mann , somit umrund 70 000 Manu gegen ihren Bestand vo«
1913 erhöht werden. Ferner fordern die Alliierten, daß die
deutsche Gesetzgebung ausdrücklichin Einklang mit de» Militär.
Bestimmungen des FrtedenSvertragsgebracht wird, womit, wie
aus der zweite » Note hervorgeht, inSbes . die Abschaffung der
Allgemeinen Wehrpflicht durch Gesetz gemeint ist. Ferner
werden in der Note gesetzliche Maßnahme« -ege« die A«S
fuhr von Kriegsmaterialverlangt . Endlich wird auf
wirksamen Maßnahmen zur Auflösung der Einwohnerwehr
bestanden . Die zweite Note gibt insbesondere Emzelhetteu
über den Ersatz der Sicherheitspolizei durch die 150OM
Manu Ordvuvgspolizei. Die dritte Note fordert mit Rück-
sicht auf di« oollkommeae AnSsührmzderAuSiief«,«»,
d«S militSrifche» LuftfahimatertalS, daß dieAnfertigung
von Luft^ohrmaterial in Deutschland, das au sich am 10.
Juli hätte wieder beginnen können, erst drei Monatenach
vollständiger Durchführung der gänzliche » Auslieferung » -
Pflicht wieder ausgenommen werden darf.

WTB. Pari- , 25. Juni. Der Londoner Korrespondent
des » New York Herald " will aus guter Quelle erfahren
haben , die Kovferenz vo» Spaa w 'rde wegen der Lage
in Deutschland jedenfalls nochmals vertagt werden. Die
Alliierten könnten Verhandlungen von der Bedeutung , wie
sie i« Spaa bcvorstündev, nur mit einer dauernden Regier¬
ung anknüpsen.

WTB. Köl«, 25. Juni . Der Regierungspräsident gibt
bekarnt , daß dteRheinlandskommisston de» 10°/,ige» Loh»
abzuggenehmigt hat.

WTB . Brrli», 25. Juni. Durch diePlSud-m,, ««
i« K efeldangerichtete Schade« wird auf mehrere Mtlltoueu
geschätzt. Die städtische LeSensmittelkommisfiou beschloß,
Lebensmittel in großen Mengen anzukaufe» und sie zu»
Selbstkostenpreis an die Bevölkerung abzugeben.

WTB . Rom, 25 . Juni. (Stesani .) Mi»isterprSstd« t
Gioiitti führte in seiner gestern in der Kammer gehaltenen
Redeüber di« Politik der Regier»», aus, da» Haupt.
M der auswärtigen Politik sei, Italien und Europa de«
völligen und endgültigen Frieden zu sichern , weshalb «nt
den Alliierten engste und her ltchste Beziehungen, aber auch
mit den anderen Ländern , auch mit Rußland, steundschaft-
liche und normale Beziehungen notwendig seien . Gioltttt
kündigte eine Verfassungsänderung in dem Sinne an, daß
die internationalen Verträge der Genehmigung des Parla¬
ments und ebensö Kriegserklärungen dessen vorheriger Zu-

l stimmuvg unterliegen sollen. Er schlug die Schaffung vo«
Kommisstonen in Kammer und Senat zwecks parlamen-
torischer Kontrolle der auswärtigen Politik vor. Auf de«

' dem Gebiet der inneren Politik werde sich die Regierung
i mit der Teuerung , dem Preisabbau und mit der Hebuug

der Produktion befassen . Giolitti bezifferte die Staats -
schuld aus 96 Milliarden, wovon 20 Milliarden dem Aus¬
lände bezahlt Werden müßten. Um eine« Bankerott zu der-
meiden , seien große Ersparnisse, vor allem aber neue Ein¬
nahmequellen notwendig. Giolitti kündigte Gesetzesvorlage»

! an über die Ablieferung der außerordentlichen KriegSgewtuue
> an den Staat, über die Kontrolle der Kriegsausgaben,

Revision der KriegSlieserungsverträge , über die Erhöhung
der Erbschaft» , und der Automobilsteuer, sowie über die
Besteuerung der Werttitel. Italien so erklärte Gioltttt zum
Schluß, stchl jetzt vor dem Beginn seines Wiedererstehens
oder seiaes Zerfalls . Jeder Italiener möge sich für das
Land opfern.

WTB . Pari», 25. Juni . In der stanz. Kammer er¬
klärte Ministerpräsident Miller««-, an dem Tage, an de«
dieSowj ' t R. giervvg begriffen habe, daß die erstePflicht
für eine Regierung sei, sich solidarisch «no verantwortlich
für olle internationaleVerpflichtungen der voraufgegangenev
russischen Regierung zu erklären, an diesem Tage könne mau
mit ihr verhandeln . Bis zu diesem Tage habe Frankreich
nichts mit einer Regierung zu tun, die keine Regierung lei.

WTB. Smy '»a, 24. Juni. (Havas .) Die griechische
Offevfioe gegr» Mustafa Kema! Pascha hat vego»«««.
Die Operat omv schreiten erfolgreich vorwärts . Die Grie¬
chen besetzten gestern Ak Hisiar und rücken weiter nach
Norden vor.

WTB. Rotterdam. 25 . Juni. » Daily Mail « meldet:
Infolge der er« str« A«ffafla »g, welche die militärischen
Behördenüber dte Lage tm «ahr« «,d mittlere « Oste»
hege», hat das Kriegsamt in London einenA«fr»f a» die
ehemalige« Soldaten erlaffen, bei der Reserve Dienste z«
nehmen. Eine Verstärkung der Heeresreserve »m 15 . bis
20000 Mann wird für erforderlich gehalten.

'

Mutmassliches Wetter.
Leichte Störungen sind trotz des Hochdrucks «och vor¬

handen . Am Samstag und Sonntag sind häufige Gewttt«,
sonst aber trockene Sommerwärme zu erwarte».

Druck und Vertag der W. Rtekerschen Buchdruckerei , Mtmftetg.
Für dte Schrtftlettung verantwortlich: Ludwig Lcuck.

« 1b Deiae

Grenz -Spende
für die Volksabstimmung

dem Deutschen Schutzbund.
Annahmestelle:

W . Rieker 'sche Buchhandlung iu Altensteig.



Amtliche Bekanntmachungen . ^
Schweiuemärkte in Haiterbach , Nagold «ud Berneck. ?

Die Abhaltung der am 1 . Juli in Haiterbach, am 5.
Juli in Nagold und am 6 . Juli in Berneck fälligen
Schweinemärkte wird unter nachstehenden Einschränkungen
gestattet:

1 . Beginn in Haiterbach und Berneck je vormittags V - 8
Uhr, in Nagold vorm. 7 Uhr . Vor diesen Zeitpunkten
darf nicht aufgetrieben werden.

2 . Der Zutrieb von Schweinen aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten, sowie von Tieren die erst in den
letzten drei Monaten Maul - und Klauenseuche hatten,
ist verboten.

3. Für sämtliche zum Markt gebrachten Tiere sind von
der Ortspolizeibehörde beglaubigte Ursprungszeugnisse
beizubringen; Händler haben außerdem die Gesund¬
heitszeugnisse und Kontrollbücher mitzufühcen.

4. Personen aus Sperr » und Beobachtungsgebieten ist der
Zutritt zu den Märkten verboten.

5. Der Zu - und Abtrieb der Marktschwsine darf nicht
durch Sperr - und Beobachtungsgebiete erfolgen.

Zuwiderhandelnde werden vom Markt zurückgewiesen und
bestraft.

Nagold , den 24 . Juni 1920 . Oberamt : Münz.

Ergänzende Bestimmungen
über die Zuständigkeit bei unmittelbarer Ueberweisung des
vom Arbeitgeber für die Einkommensteuer einbehrltenen

Arbeitslohnes vom 16 . Juni 1920.

Nach 8 12 Abs . 1 der Bestimmungen über dis vorläufige
Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeits¬
lohn für das Rechnungsjahr 1920 — Zentralblatt für das
Deutsche Reich , S . 832 — kann dem Arbeitgeber gestattet
werden, statt der Einzahlung des einbehaltenen Betrages durch
Steuermarken die Einzahlung unmittelbar m bar oder durch
UebLNveisung an die Steuerhebestelle vorzunehmen, die für
die Erhebung der vom Arbeitnehmer zu entrichtenden Ein¬
kommensteuer zuständig ist.

Um Arbeitgebern mit zahlreichen in mehreren Gemeinden
wohnhaften Arbeitnehmern die Durchführung dieses Verfahrens
zu erleichtern , wird hierdurch folgendes verordnet:

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arbeitnehmer
und find iür die Erhebung der von ihnen zu entrichtenden
Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zuständig, so ist
der Arbeitgeber berechtigt , den einbehaltenen Betrag an die
für die Betriebsstätte oder in Ermangelung einer solchen an
die für ihn sonst zuständige Finanzkasse abzuführen. In
diesen Fällen hat der Arbeitgeber die Nachweisung— Muster
3 — und zwar in dreifacher Ausfertigung bei derselben Kaffe
einzureichen . Die Nachweisung ist einseitig zu beschreiben und
so einzureichen , daß dis einzelnen Abschnitte ohne Abschrtft-
uahme auf die Finanzämter verteilt werdm können , die für
die Erhebung der Einkommensteuer in Betracht kommen;
die einzelnen Arbeitnehmer sind tunlichst nach Wohnorten
zusammenzufaffen . «

Die Finanzkaffe hat die Nachweisung dem für sie zustän¬
digen Finanzamt abzugeben. Das Finanzamt trennt die
Abschnitte Und leitet sie an die für die einzelnen Arbeitnehmer
zuständigen Finanzämter weiter.

Berlin , den 16 . Juni 1920.
Der Reichsminister der Finanzen

In Vertretung
(gez .) : Moesle.

Nach 8 2 der' Bestimmungen über die vorläufige Er¬
hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Ar¬
beitslohn für das Rechnungsjahr 1920 (Zentralblatt für
das Deutsche Reich S . 832 ) gelten als Arbeitslohn , von
dem die Steuer einzubehalten ist, nicht nur Geldbeträge,
fonder« auch Natural « und sonstige Sachbezüge.
Der Wert dieser Bezüge ist, soweit nicht Lohntarifverein¬
barungen vorliegen, nach den Ortspreisen zu berechnen , die
das jeweils zuständige Versicherungsamt nach 8 160 Abs. 2
der Reichsoerstcherungsordnung festgesetzt hat und zwar vor¬
läufig für männliche Personen — 840 Mk . — und für
weibliche Personen — 705 Mk. —

In Ergänzung dieser Bestimmungen wird auf Grund
des 8 52 des Einkommensteuergesetzes vom 29 . März 1920
(Reichsgesetzblatt S . 359) verordnet:

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auch in
Ratural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der Wert
dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der Abzug auf
zwanzig vom Hundert des Barlohns ; dies gilt nur insoweit,
als die Gewährung von Natural - oder sonstigen Sachbezügen
der bisherigen Hebung entspricht . Die endgültigeVeranlagung
zur Einkommensteuer wird durch diese Bestimmungen nicht
berührt.

Berlin , dm 14 . Juni 1920.
In Vertretung:

(gez .) : Moesle.

Kaufe tSM jederÜUMM

Heidelbeere«
Ehr. Herler, Ebhaufe«

Telefon 17.

Aufkäufer «ud Fässer
in jedem Ort gesucht. "WU

Altensteig . Stadt.
Gegen

MUMM 33
werden am Samstag den 26.
Juni . ds . Js . bei Welker,
Wurster, Beck und Bühlkr
1000 Gramm Einmachzucker
zu 2,10 Mk. pro Pfd . ab¬
gegeben.

Den 24 . Juni 1930.
Tladtschultheisteuamt.

Altensteig- Stadt.
Auf

Aushilssmarke 34
entfallen 100 Gr . Käse zu
2,75 Mk . pro Pfund , welche
am Samstag den 36 . Junr'
von nachm . 1 Uhr ab bei
Flacher und Wurster abge»
holt werden können.

Den 35 . Juni 1930.
Utadts ch «ltheifienamt.

Weinessig
Speisers srg
Essiggurken
Suppenwürze
Suppenwürfel
FleMrShrourfel
Taselsens

offen » , in Gläsem

SilMnstlz Regina
ä 50 Pfennig

empfiehlt

Msubftüuzeu
zur Bereitung eines guten
Haustrunks mit und ohne

Süßstoff
empfiehlt in großer Auswahl

LchMMtld-Drosttik
I » , >, <»» 4l . I

Alteusteig.
Prima

Hundekuchen
per Pfund Mk. 3 .—

GesliMlsutter
per Pfund Mk. 1 .—

bei

C. W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

GamStag
abend

MmtSItt- ! - 8sillinur XklAoia . §

im Lokal.
Kvuulag na stmittag

Rmilien-AnGs
nach Walddorf . Abmarsch
1 Uhr vom Anker.

SerkitseiMb'
Mll8l

am näoksten 8omiiag
vr . Uan8 VvAvI

de ! äer Lctnvrrne
lolspkon Xr. 8.

BriilkeniUgen
2 bis 5 Ztr . Tragkraft

Lasel-Wagen
Zeiger -WW«

GealWe
empfiehlt billig

LorenzLuz jr.
Telefon Ne . 4 « .

Gesucht

2 Zimewo-Mg
die sich eignet für Wprech-
«ud Wartezimmer.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Z. Wucher
Alteusteig

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

Wand-Spiegeln
(versch . Größen)

Hand-Spiegeln
Taschen- „

Bildern
Fotografierahmen

Necessaires
Nagelpflegen

Treffor
Brieftaschen
Geldtaschen
ete. etc.

ktonsert ß
äsr MuiSlkvsrsiniAnntzs . ^

^ Sonntag , den 27. Juni , aadkmittsZ8 ' -5 Vbe —
" int ksstossl ds8 Seminars . L

— IVerke von blorart und Ha ^ dn . ^

2 : Lintrittskarten su2 Uk . u 1 Uk . amSuaieinZang . S

VimilljlrlljilimrlülllttilttlttillrttnmlNllmV

Am kommenden Sonntag , den 37 . ds . Mts . , nach¬
mittags '/,3 Uhr findet in Ntchhaldea ein

Waldfest
statt (bei Regenwetter in der Kirche) .
Redner : Herr Pfarrer Kiefer, Herr Gotth . Schmid-

Stuttgart , Herr Eoang . Entenmann.
t

Jedermann ist herzlich eingeladen.

kvklame

regt die Xsuftust an.
Inserieren Sie deskalb
in der ScbwarrwLIdtzr
IgAesreitung „tlus
den rannen - und Sie
werden mit dem Lr»
koig rukrieden sein.

mttmbttg.MenbNl
Die Agenturen der Wurttembergische « Notenbank

sind befugt folgende Geschäfte für Rechnung der Bank zu be¬
treiben :

I. Diskontierung von Wechseln»
II. Vermittlung von Lombard -Darlehen

HI . Annahme von Geldern für den ver¬
zinslichen Checkverkehr und Quittierung der
Einlagen in dem von der Bank gelieferten
Contrabuch (Bescheinigungsbuch ) . Am Ende
jeden Halbjahres erhält der Deponent von der Ban!
Mitteilung über den Stand seines Kontos.

Alle sonstigen hier nicht genannte « Geschäfte
sind vom Wirkungskreis der Agentur und von der Haftung
der Württembergischen Notenbank ausgeschlossen.

Stuttgart.
Die Direktion.

MartinSmoos

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Groß - und Schwiegermutter

Christine Dürr
geb . Schaible

erfahren dursten, sowie für den erhebendenGrab¬
gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern,
für die schönen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte auch von seiten
der Krankenschwestern vom Calwer Bezirkskranken¬
haus sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene « .

Altensteig.
Jede- Quantum

Heidelbeere«
kauft

G. Gutekunst
Telephon Nr . 90.

Morgen Samstag verkaufe ich im Hirsch in Al«
tensteig eine Partie

MW - md
LüllserslhUine

Schuierle.

Einen Zugstier
zirka 14 Ztr . schwer, hat zu verkaufen

Gotttteb Müder. Durrweiler.
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